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Nachhaltiges Bauen
Spatenstich für „Leben an der Kastanienkrone“ – 26 Wohnungen geplant

Die ersten Bagger rollen bereits
über das Grundstück an der Inneren
Passauer Straße. Die KHK-Con-
cept-GmbH schafft dort 26 neue Ei-
gentumswohnungen und hat beim
offiziellen Spatenstich am Donners-
tagabend den Startschuss für das
nachhaltige Bauprojekt zusammen
mit Ehrengästen gegeben.

Die Beteiligten freut es beson-
ders, Mehrwert an hoher Wohnqua-
lität zu schaffen, betonte Alexander
Kampf, der zusammen mit Stepha-
nie Halbe Prokurist der KHK-Con-
cept-GmbH ist. „Wir versuchen im-
mer, die Qualität hoch zu halten,
das ist auch hier unser Maßstab.“
Die Lage des Projekts und die nach-
haltige Bauweise seien dabei die
großen Schwerpunkte.

„Bauen wurde uns in die Wiege
gelegt“, sagte Robin Kampf, Ge-
schäftsführer der KHK-Concept-
GmbH, lachend. Denn bereits der
Vater habe einige Bauprojekte be-
treut. Als sie selbst nach einer eige-
nen Wohnung gesucht haben und
keine passende fanden, entstanden
schrittweise der Entschluss und
letztendlich die Umsetzung des ak-
tuellen Bauprojekts. 26 zwei bis drei
Zimmer-Eigentumswohnungen ent-
stehen auf dem Grundstück, die je-
weils eine Größe zwischen 59 und
132 Quadratmetern haben. Im Erd-
geschoss entsteht eine individuell
teilbare Gewerbefläche mit etwa
300 Quadratmetern.

„Der Gewinn steht für uns nicht
an erster Stelle“, sagte Robin

Kampf. Die Immobilie soll beson-
ders ökologisch und nachhaltig
werden. Das Gebäude wird in Mas-
sivbauweise mit Planziegel erstellt
und es werden keine Baustoffe wie
Styropor verwendet. Zudem werden
in Zukunft keine fossilen Brenn-
stoffe im Haus eingesetzt.

„Wohnungsbau ist ein
Thema unserer Zeit“
„Für einen Spatenstich nimmt

man sich gerne Zeit“, sagte OB
Markus Pannermayr. Vor allem weil
dadurch deutlich werde, dass sich
jemand traue, etwas Neues zu be-
ginnen. Besonders freut er sich, dass
es sich um ein Wohnungsbauprojekt
handelt: „Wohnungsbau ist ein The-
ma unserer Zeit. Wir haben Zuzug
und somit Bedarf.“ „Straubing ist

ein aufstrebender Standort“, beton-
te Alexander Penzkofer, Geschäfts-
führer der gleichnamigen Baufirma.
Er freut sich, die Zukunft der Stadt
mitgestalten zu dürfen.

„Dieser Ort ist Lebensgrundlage
für viele Menschen“, sagte Pfarrer
Martin Nissel. Er segnete zusam-
men mit Pfarrer Hasso von Winning
das Projekt. Nachhaltiges Bauen,
das sage schon die Bibel, sei wich-
tig, ergänzte Hasso von Winning.

Gemeinsam wurde dann zu den
Spaten gegriffen und das Projekt
offiziell gestartet. Beim anschlie-
ßenden beisamensein konnten sich
Bauherren, Beteiligte und künftige
Mieter noch miteinander unterhal-
ten und näher kennenlernen. -lef-

vor-Mehr Bilder unter
www.idowa.plus

OB Markus Pannermayr (3.v.l.), Robin Kampf (Mitte), Geschäftsführer der KHK-
Concept-GmbH, und die Prokuristen Alexander Kampf (3.v.r.) und Stephanie
Halbe haben mit Baubeteiligten beim offiziellen Spatenstich das Bauprojekt
„Leben an der Kastanienkrone“ gestartet.

Unternehmen gesucht
Infoabend stellt Energieeffizienznetzwerk vor

Von 2017 bis 2019 moderierte
CARMEN das EnergieEffizienz-
Netzwerk Niederbayern EN². Unter
dem Motto „Effizienz verbindet“
steht die geplante neue Netzwerk-
runde, die ab Herbst 2019 starten
soll. Für das „Regionetzwerk Ener-
gieeffizienz Niederbayern“ (RENi)
werden mindestens fünf engagierte
niederbayerische Unternehmen ge-
sucht, die sich regelmäßig zu den
Themen Energieeffizienz austau-
schen und ihre Betriebe optimieren
möchten. Am 18. Juli ab 16.45 Uhr
findet die offizielle Abschlussveran-
staltung der ersten Netzwerkrunde
im SAZ am Kompetenzzentrum für
Nachwachsende Rohstoffe statt.
Hierzu lädt CARMEN alle interes-
sierten Unternehmen für weitere
Informationen zum RENi ein.

Den Unternehmen bietet der kos-
tenlose Infoabend mit Imbiss ein in-
teressantes Programm und die Mög-
lichkeit zum Austausch. Die Gäste
werden begrüßt durch Ministerial-
dirigent Rudolf Escheu, Bayerisches
Staatsministerium für Wirtschaft,
Landesentwicklung und Energie,
und Oberbürgermeister Markus
Pannermayr sowie Edmund Langer,
Geschäftsführer von CARMEN, Dr.
Eva Halsch wird BEEN-i, die Dach-
initiative der bayerischen Energie-
EffizienzNetzwerke, vorstellen. Zu-
sätzlich geben die Unternehmen
und der Netzwerkmoderator CAR-
MEN  Einblick in die vergangene
Netzwerkphase. Um Anmeldung bis
zum 12. Juli wird gebeten.

EN² – das niederbayerische Un-
ternehmensnetzwerk für mehr

Energieeffizienz lief über zwei Jah-
re. Die sieben teilnehmenden Be-
triebe aus Niederbayern hatten sich
ein kumuliertes Einsparziel von
1606000 kWh zum Ziel gesetzt. Tat-
sächlich können die Unternehmen
zum Abschluss sogar eine gemein-
same Einsparung vorweisen, die
knapp vierfach über dem gesetzten
Ziel liegt. Mit dabei waren: Bischof
+ Klein SE & CO. KG, Brandt Zwie-
back-Schokoladen GmbH + Co. KG,
gabo Systemtechnik GmbH, JP In-
dustrieanlagen GmbH, Tanne
Kunststofftechnik GmbH, Stadt-
werke Straubing GmbH sowie Wall-
stabe & Schneider GmbH & Co. KG.

„Es ist schön zu erfahren, mit
welchem Engagement und Einfalls-
reichtum die Unternehmen sich lau-
fend weiterentwickeln, um Produk-
tionsabläufe zu optimieren und die
Energieeffizienz zu steigern. Diesen
dynamisch-konstruktiven Prozess
begleiten wir von CARMEN auch in
Zukunft gerne weiter“, resümiert
Netzwerkmoderator Keywan Pour-
Sartip. Die Regionalität wird von
den teilnehmenden Unternehmen
als große Stärke anerkannt: Kurze
Wege und ähnliche regionale Vo-
raussetzungen ermöglichen einen
konstruktiven Austausch, der über
die regelmäßigen Netzwerktreffen
hinausreicht.

Weitere Informationen zum „Re-
gionetzwerk Energieeffizienz Nie-
derbayern (RENi) erhalten interes-
sierte Unternehmer unter Telefon
09421/960300, per E-Mail an con-
tact@carmen-ev.de sowie auf
www.carmen-ev.de.

Wisent „Stalera“ geht auf große Reise
Über Niedersachsen auf dem Weg in die Wälder der rumänischen Karpaten

Von Thomas Hennig

Wisente werden schon seit
Jahrzehnten im Tiergarten
gehalten. Normalerweise

werden Jungtiere vom Zuchtbuch-
koordinator an andere zoologische
Einrichtungen vermittelt, die sich
an der Erhaltungszucht beteiligen.
Anders war es diesmal bei „Stale-
ra“, einer Kuh, die am 29. Juni 2018
im Tiergarten Straubing geboren
wurde. „Stalera“ wird voraussicht-
lich im kommenden Jahr in Rumä-
nien ausgewildert.

In Rumänien wurden durch den
WWF in Kooperation mit Rewilding
Europe, Romanian Wilderness So-
ciety und anderen Partnern vor Ort
die zwei Projektgebiete „Poieni“
und „Armenis“ geschaffen. Mitten
in den Karpaten streifen dort be-
reits 40 bis 50 Wisente umher. 2018
wurden die ersten Tiere dort hinge-
bracht. Die Landschaft ist geprägt
von Bergen und Tälern.

Gemischte Laubwälder, in denen
Buchen, Birken, Eichen, Robinien
und in der Strauchschicht sehr viel
Hasel wachsen, auch lichte Wälder
und viele Wiesen und Freiflächen
bieten einen geeigneten Lebens-
raum für Wisente. Nahrung im
Überfluss über das gesamte Jahr.
Das eigentliche Projektgebiet ist ein
EU-NATURA-2000-Gebiet. An-
grenzend befinden sich zwei Natio-
nalparks.

Ein Jahr lang Zeit,
sich kennenzulernen
Insgesamt steht den ausgewilder-

ten Wisenten potenziell eine Fläche
von 300000 Hektar zur Verfügung.
Diese Fläche brauchen die Tiere
auch, da sie anders als im Tiergar-
ten Straubing nicht täglich Gras,
Heu und Kraftfutter gereicht be-
kommen, sondern sich selbstständig
darum kümmern müssen, wo sie ge-
nug Futter finden, um den Hunger
zu stillen. In den ursprünglichen
Wäldern der Karpaten sind die Wi-
sente nicht alleine, da dort, wie
noch vor 200 Jahren hier in den
Wäldern Mitteleuropas, die großen

Beutegreifer Luchs, Wolf und Bär
frei leben. „Stalera“ machte sich am
vergangenen Montag frühmorgens
auf ihren Weg, aber nicht nach Ru-
mänien, sondern ins Wisent-Gehege
Springe. Das Wisent-Gehege Sprin-
ge in Niedersachsen gehört zu den
Niedersächsischen Landesforsten
und wird von Thomas Hennig gelei-
tet, der auch die Auswilderungs-
gruppen, mit Wisenten aus zoologi-
schen Einrichtungen in Deutsch-
land, zusammenstellt. Diese Aus-
wilderungsgruppen reisen später
dann gemeinsam nach Rumänien.
So haben die Tiere fast ein Jahr
Zeit, sich gegenseitig kennenzuler-
nen und bereits eine kleine Herde zu
bilden. Das bringt viele Vorteile bei
der Auswilderung in Rumänien, da
Wisente als Herde eine höhere
Überlebenswahrscheinlichkeit in
der freien Natur haben als Einzel-
tiere. Dieses Jahr wurden bereits
sieben Wisente als Auswilderungs-
gruppe von Springe nach Rumänien

gebracht. Das Projektgebiet „Arme-
nis“ in Rumänien ist in drei Zonen
aufgeteilt. In der 15 Hektar großen
Akklimatisierungszone kommen die
Wisente an und verbringen dort un-
gefähr die ersten vier Wochen.

Kommendes Jahr steht
Reise nach Rumänien an
Die Akklimatisierungszone liegt

auf rund 700 Metern über Normal-
null. Durch Öffnung des umgeben-
den Zauns können die Tiere die
Auswilderungszone erschließen.
Diese immer noch umzäunte Fläche
ist zirka 150 Hektar groß. Nach wei-
teren sechs bis acht Wochen wird
auch diese Anlage geöffnet und die
Tiere können dann im Soft-release
die Auswilderungszone jederzeit
verlassen.

Wichtig ist stets, dass die Wisente
sich schnell in die Umgebung einge-
wöhnen und sich vom Menschen
entfremden. Eine Fütterung der

Tiere ist, auch im Winter, nicht vor-
gesehen. Voraussichtlich wird „Sta-
lera“, als Mitglied einer kleinen
Herde, im kommenden Jahr von
Springe nach Rumänien reisen. Der

Tiergarten Straubing freut sich
sehr, dass „Stalera“ dann als ein
„Straubinger“ Wisent die ur-
sprünglichen Wälder der Karpaten
in Rumänien bewohnen wird.

„Stalera“ wurde 2018 im Tiergarten Straubing geboren und bewohnte mit Mutter „Lieselotte“, Vater „Urkai“ und der alten Wisentkuh „Weigelie“ ein Jahr lang bis
zum Umzug nach Springe die Wisent-Anlage. Foto: Tiergarten Straubing

Mit Hilfe eines Traktors wurde „Stalera“ in ihrer speziellen Transportkiste in das
voll klimatisierte Transportfahrzeug geladen. Foto: Tiergarten Straubing
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